II. Jahresbericht 


Städfifhen Lyzeums 
und Oberlyzeums (Frauenſchule) 


Stolp i. Pommern 
das Schuljahr Oſtern 1912—1913 - 


von 


Direktor M. pieder. 


Inhalt: 


Schulnachrichten und Mitteilungen an die Eltern. 


N SE 
Delm zoſe che Buchdruckerei. 
Oſtern x 13 


J. Shulnadridten. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung. 

Die Schule iſt ein evangeliſches ſtädtiſches Lyzeum, als höhere Lehranſtalt an— 
erkannt; fie Debt unter der ſtaatlichen Aufſicht des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums in Stet 
tin und baut ſich in drei Stufen auf, Unterſtufe oder Vorſchule Kl. 10, 9, 8, Mittelſtufe Kl. 7, 
6, 5, Oberſtufe Kl. 4, 3, 2, 1. Der erfolgreiche Beſuch der erſten Klaſſe, zehntes Schuljahr, be— 
rechtigt zur Aufnahme in ein Oberlyzeum ohne beſondere Prüfung. Angegliedert iſt ein Ober 
lyzeum (Frauenſchule) vorläufig auf 3 Jahre mit einer Klaſſe. 

Das Kuratorium der Anſtalten beſteht aus den Herren: Oberbürgermeiſter Zielke, Vor 
ſitzender; Rechtsanwalt Berndt; prakt. Arzt Dr. Böttcher; Stadtrat Reinholtz; Stadtrat Schrader; 
Superintendent Witte; dem Direktor der Anſtalt. 


1. Ueberſicht der Lehrgegenſtände. 
(nach den miniſteriellen Beſtimmungen v. 18. 8. 08.) 


Unterſtufe Mittelfufe N S zu— 
Lehr (Vorſchule Mittelſtufe Oberſtufe Frauen— En 
S = 3 am⸗ 
gegenſtand ſchule x 
À X X VII VI VI V IV III II I men 
1i Religion 3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 £ ou 
Sau o s . * 10 9 8 6 5 5 4 4 4 4 9 61 
J Franzöſiſch. .. 6 5 5 4 4 4 4 2 34 
4| Engliſch .. 4 4 4 4 — 16 
5 Geſchichte u. Kunft 55 
geſchichte. .. - 2 2 2 2 2 3 zi 20 
6 Erdkunde 2 2 2 2 2 2 2 2 16 
7| Rechnen u. Mathe- 
akk 3 2 3 3 3 3 3 3 3 3 30 
8 Naturkunde. .. 2 2 2 3 3 3 2 17 
9| Schreiben . .. 3 2 1 1 1 2 8 
10 Zeichnen .. = 2 2 2 2 2 2 2 14 
111 Nadelarbeit. .. 2 2 2 2 2 (2 2) 2) (2) 1008) 
121 Singen * SÉ RÉI 2 2 2 2 2 2 2 17 
18 Dirnen Jo * SÉ 2 2 2 3 d 3 3 21 
14| Pädagogik De 9 2 
15] Haushaltungslehre | — | 9 9 
| 
16| Gejundheitälehre . — — 3 3 
17 | Bürgerkunde .. -— 2 2 
zuſammen 18 22 22 3 31 31 31 31 31 31 22 301 
(33) (33) | (88) (33) (309) 
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3. Ueberfiht über die erledigten Lehraufgaben. 


Frauenſchule. 

Pſychologie: 2 Std. Anleitung zum Verſtehen pſfychologiſcher Tatbeſtände. Selbſtbeobach 
tung — Selbſtwahrnehmung. Die Wechſelwirkung von Leib und Seele und ihre Vermittlung durch 
das Nervenſyſtem. Die Entwicklung des Kindeslebens von der Geburt an bis zur erſten Schulzeit. 
Pſychiſche Abnormitäten. Gedächtnis. Phantaſie. Die Temperamente. 

Moderne Erziehungsfragen: Arbeitsſchule, Kindergarten, Waldſchule. 

Lektüre: Bäumer-Droeſcher: „Von der Kindesſeele.“ Agnes Harder: „Engelchen und 
Bengelchen.“ Peſtalozzi: „Lienhard und Gertrud.“ Salzmann: „Krebsbüchlein“ und „Ameiſen 
büchlein.“ — Grundſätze der Erziehung. — Stracke. 

Bürgerkunde: 2 Std. Der Unterreicht erſtreckte ſich auf folgende Gebiete: Stellung der Frau 
im heutigen Recht; Familie, Verlöbnis, Ehe, ehel. Güterrecht; Unterhaltungspflicht der Eltern und 
Kinder, Vormundſchaft. Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinde. Deutſches Städteweſen. Stein 
ſche Reform. Städteordnung. Stadtkreis. Stadtverordnete. Wahlrecht. Magiſtrat. Steuern, Schul 
den, Anleihen. Etat der Stadt. Armenweſen, Polizeiverwaltung. — Verfaſſung des Deutſchen 
Reiches und des Preußiſchen Staates. b 

Als Privatlektüre wurden den Schülerinnen Freytags Bilder aus der deutſchen Vergangen 
heit in die Hand gegeben. Geeignete Abſchnitte daraus wurden zu kleineren Vorträgen im An 
ſchluß an das im Unterricht Beſprochene benutzt. 

Einige gewerbliche Betriebe, wie die ſtädt. Gasanſtalt, und das Rathaus, wurden gemein 
ſam beſichtigt. — Dr. Wetzel. 

Franzöſiſch: 2 Std. Es wurden folgende Dichter im Anſchluß an die Lektüre beſprochen: 
Mad. de Staël, Chateaubriand, V. Hugo, Lamartine, Béranger, Musset, G. Sand, Mérimée, Balzac, 
Thiers, Michelet, Loti, Daudet. Vollſtändig geleſen wurden Loti, Pêcheur d'Islande, Daudet, Tar- 
tarin de Tarascon. Vorträge der Schülerinnen im Anſchluß an Mad. de Staël, De l'Allemagne. 
— Dr. Rogoſinski. 

Kunſtgeſchichte: 2 Std. Es wurden folgende Kapitel eingehend durch Vortrag und Bilder er 
läutert: Die holländiſche und die deutſche Malerei im 17. Jahrhundert. Sittenbild, Landſchaft, 
Tierbild. Realiſtiſche, heroiſche Landſchaft, Lorrain, Pouſſin. Die Barockzeit in Deutſchland. Schlü— 
ter. Rokoko. Zopfſtil. Chodowiecki. Empire. David u. a. Franzöſiſche, engliſche und deutſche Kunſt 
— 1850. Schinkel. Die Nazarener. Cornelius. Schadow. Thorwaldſen. Rethel. W. Kaulbach, 
Schwind, Richter, Preller, Rauch, Rietſchel. Franzöſ. Kunſt unter dem zweiten Kaiſerreich. 

Freie Vorträge der Schülerinnen, namentlich in Form von Vergleichen oder durchgehenden 
Betrachtungen. Lektüre geeigneter Abhandlungen. Der Direktor. 

Haushaltungsunterricht: 2 Std. wöch. Jeden Dienstag und Freitag wurde von 8% Uhr an 
unterrichtet, und zwar ging dem praktiſchen Teil (Kochen, Backen, Einmachen) immer ein theoreti 
ſcher vorauf. Die Speiſenfolge war gewöhnlich Suppe, Fleiſch, Gemüſe, Speiſe, aber im Anſchluß 
an die Jahreszeit. Am Freitag wurde vorwiegend gebacken, z. B. Torten, Pulverkuchen, Hefekuchen, 
Obſtkuchen u. a. Zum Einmachen wurden die bekannten Rex-Apparate verwendet. Anſchauungs 
bilder unterſtützten die Belehrung. In Hausarbeit wurden die jungen Mädchen mit der Wäſche, 
einſchl. Spülen, Trocknen, Rollen, Plätten, dem Reinigen, Scheuern u. a. vertraut gemacht. — Frl. 
Bohm. 

Geſundheitslehre: 3 Std. Die Vorträge erſtreckten ſich auf folgende Gebiete: Körperbau des 
Menſchen; Atmung, Blut, Muskeln. Erſte Hilfe bei Verletzungen. Knochenbrüche. Mundkrank 
heiten. Wundbehandlung. Künſtl. Atmung. Vergiftungen. Verdauungsorgane. Gehirn und Rük 
kenmark. Nerven. Nervenkrankheiten. Die Luft. Klima. Kleidung u. a. Beſichtigung eines Kran 
kenhauſes. — Im Sommer Dr. Böttcher, im Winter Dr. Pannier. 

Deutſch: 2 Std. Das deutſche Drama des 19. Jahrhunderts. Goethes Fauſt, Grillparzer: 
die Ahnfrau, Sappho, Weh' dem, der lügt, das goldene Vließ, Libuſſa. Kleiſt: Das Käthchen von 
Heilbronn, Prinz v. Homburg, der zerbrochene Krug, Pentheſilea, Hebbel: Agnes Bernauer, He 
rodes und Mariamne, Gyges und fein Ring, Maria Magdalena, die Nibelungen. Ibſen: Die Helden 
auf Helgoland. Ludwig: Der Erbförſter. Hauptmann: Die Weber. 

Kurze Biographien und Charakteriſtiken der Dichter. Freie Vorträge. — Schuß. 


Lyzeum. 
Klhaſſe l. 

Religion: 2 Std. Die Bibel. Das Geſangbuch. Bohnſtedt, Lehrbuch für den evang. Reli 
gionsunterricht. 2. Teil. Die hebräiſche Poeſie. Lyrik: die Pſalmen. Didaktik: Das Buch Hiob. 
— Der Brief Pauli an die Römer. Ethik. Die Entſtehung und Entwicklung der chriſtlichen Perſön 
lichkeit. Der chriſtliche Charakter. Das ſittliche Ideal. Chriſtliche Tugenden und Pflichten. Ethiſche 
Gemeinſchaften. Die Aufgaben der chriftlichen: Frau in der Liebestätigkeit. Stracke. 

Deutſch: 4 Std. Porger-Lemp, Deutſches Leſebuch. Ergänzungsband v. Porger 

Geleſen: Goethe Iphigenie (v. Waetzoldt, Velhagen u. Klaſing), Schiller Wallenſtein (p. 
Michaelis, Velhagen u. Klaſing), privatim Sophokles Antigone (v. Hubatſch, Velhagen u. Klaſing), 
Shakeſpeare, Caeſar (Velhagen u. Klaſing). In der Literaturgeſchichte wurden folgende Dichter 
beſprochen und einzelne ihrer Werke geleſen bezw. gelernt: Goethes und Schillers Gedankenlyrik. 
Die ſchwäbiſchen Dichter. Grillparzer. W. Müller. Chamiſſo, Platen. Heine. Freytag. Alexis. 
Scheffel. K. F. Meyer. Raabe. G. Keller. Storm. Frenſſen. Roſegger. Lyriſche Dichter nach Goethes 
Tod. Neue dramat. Dichter. Einige Dichterinnen. Im Anſchluß an die Lektüre und Literatur 
geſchichte Poetik und Metrik. Grammat. Wiederholungen: Sprachgeſchichtliches. Mundarten. Be 
deutungswandel. Reim und Alliteration im Volfsmunde. Lehnwort, Fremdwort. Familiennamen, 
Vornamen. Satzzergliederungen. Gelernt: aus den geleſenen Dichtungen. Volkslieder erläutert, 
gelernt und geſungen. Freie Vorträge der Schülerinnen. Schriftlich: 10 Aufſätze (davon 4 
Klaſſenarbeiten), kurze Ausarbeitungen in der Klaſſe, die zugleich Uebungsarbeiten für die Aufſätze 
waren. 

Aufgaben der Aufſätze: 1. Das menſchliche Leben ein Strom, nach Goethes „Ge 
jang der Geiſter über den Waſſern“. 2. 3. Auswahl a) Ein Tag in Athen zur Zeit des Perikles, 
b) Eine griechiſche Wohnung. 3. Klaſſenarbeit: Wie ſtellt Schiller in feiner Gedankenlyrik Dicht— 
kunſt und Dichter dar? 4. Klaſſenarbeit z. Auswahl: a) Drei Bilder unſerer Klaſſe (Niederwald 
denkmal, die Kapelle von Eichrodt, der Tempel zu Päſtum), b) die Auguſtusſtatue, c) Seelenzu 
ſtand der Iphigenie nach den Unterredungen mit Arkas und Pylades. IV. 1 und 2. 5. Wie wohnten 
die Germanen und wie wohnen wir? 6. Klaſſenarbeit: Welches Bild gewinnen wir von Wallenſtein 
aus „Wallenſteins Lager“? 7. zur Auswahl: a) Unſere Marienkirche, b) Wallenſteins Lage und 
Verhalten nach „Die Pikkolomini“. II. 5—6. 8. Kreons Schuld und Strafe. 9. Klaſſenarbeit: 
Eine Bewerbung mit Lebenslauf. (10. noch nicht bekannt). Der Direktor. 

Franzöſiſch: + Std. Dubislav-Boeck-Gruber, Uebungsbuch. Ausgabe D. Berlin, Weidmann 
1910. 

Gramm.: Zuſammenhängende Wiederholungen aus der Wort- und Satzlehre. — Lek 
türe: Le Crime de Sylvestre Bonnard. (A. France.) Mlle. de la Seigliere. (Sandeau.) Les 
femmes savantes. (Moliere.) Velhagen u. Klaſing. Literatur: Origine et formation de la lan- 
gue française. La Fontaine. Molière. Béranger. Victor Hugo. Lamartine. Alfred de Vigny. Al- 
fred de Musset. 

Gedichte: Le nid. (Souvestre.) Elle était pâle. (Hugo.) L’Automne. (Lamartine.) 
Le vase brisé. (Sully-Prudhomme.) Kleine freie Vorträge. Geſungen: La Marseillaise. Mal- 


bıough. L’arbe de Noël. Bonne nuit. — Schriftliche Arbeiten: Uebungsarbeiten, Klaſſenarbeiten, 
10 Hausarbeiten, darunter 4 Aufſätze. Aufgaben der Aufſätze: Une fable de Lafontaine. Leopol- 
dine, fille de Victor Hugo. Une lettre. Les femmes savantes, resume. — Hoffmann, Oberlehrerin. 


Engliſch: 4 Std. Ellmer-Hinſtorff-Cliffe, Lehrbuch der engliſchen Sprache. 3. Teil. 

Zuſammenfaſſende grammatiſche Wiederholungen, Befeſtigung und Erweiterung des Wort 
ſchatzes im Anſchluß an die Lektüre, Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und über Vorkomm 
niſſe des täglichen Lebens, das Leben Shakeſpeares, Scotts, Byrons, Tennyſons und Dickens. 

Geleſen: Kipling: The Jungle-Book, Shakespeare: Richard II. 

&elernt: The Charge of the Light Brigade, Break, break, break, the Graves of a Hou- 
sehold, Jephta’s Daughter. 


Geſungen: Sweet and Low, those Evening Bells, 


Schriftliche Arbeiten: 9 Klaſſenarbeiten, 10 Hausarbeiten. (Aufſätze: When Mow- 
gli came to Father Wolf. At the Seaside. The English Girl-school. Richard II. Uebungsarbeiten. 
Schuß. 

Geſchichte und Kunſtgeſchichte: 3 Std. Griechiſche Geſchichte wiederholt, namentlich die Zeit 
des Perikles. Griechen und Römer. Wiederholung der römiſchen Geſchichte, namentlich Stände— 
kampf, Republik, Cäſar. Römer und Germanen. Tacitus Germania. Städte im Mittelalter; die 
Limburger Chronik. Humanismus, Renaiſſance, Reformation. Der Große Kurfürſt. Friedrich der 
Große. — Anſchlußſtoffe. Freie Vorträge der Schülerinnen. Kurze Ausarbeitungen. 

Kunſtgeſchichte: Die Hauptabſchnitte und Hauptwerke der alten, mittelalterlichen und neue 
ren Kunſt wurden an zahlreichen Abbildungen erläutert, das Leben und die Bedeutung der wich 
tigſten Künſtler beſprochen. Anſchlußſtoffe. Freie Vorträge der Schülerinnen. Kurze Ausarbei— 
tungen. 

Anmerkung: Die Schülerinnen der J. Klaſſe waren der letzte Jahrgang, der die alte Ge— 
ſchichte in Kl. V nicht gehabt hat. Daher das längere Verweilen bei den Griechen und Römern. 

Erdkunde: 2 Std. Fiſcher-Geiſtbeck, Erdkunde für Höhere Mädchenſchulen. C. Teil 7. (Ber 
lin, Oldenbourg.) Atlas v. Debes, Kirchhoff, Kropatſcheck, Oberſtufe. Zuſammenhängende Dar 
ſtellung der allgem. Erdkunde, Luft, Waſſer, Erde, Menſch. Ausführliche Behandlung ausgewählter 
Abſchnitte aus der Länderkunde mit Wiederholung, Ergänzung und Vertiefung des früher Gelernten. 


Anleitung zur Lektüre gemeinverſtändlicher Darſtellungen aus der geogr. Literatur. — Kartenſkiz 
zen. Freie Vorträge der Schülerinnen. Kurze Ausarbeitungen in der Klaſſe. — Der Direktor. 


Rechnen und Mathematik:“) 3 Std. Otto, Rechenbuch für H. M. S., Heft VII. (F. Hirt u. 
Sohn-Leipzig.) Fenkner-Heſſenbruch, Lehr- und Uebungsbuch der Mathematik für H. M. S., II. 


Teil. (Verlag von Salle-Berlin.) Diskontrechnung, Wechſel, Scheck, Kursrechnung. — Potenzen 
und Wurzeln, Ausziehen der Quadratwurzel aus beſtimmten Zahlen. Gleichungen II. Grades 
mit einer Unbekannten. Graphiſche Löſung der quadratiſchen Gleichung. Die Lehre von der 


Proportionalität und der Aehnlichkeit der Figuren. Das Vieleck. Berechnung des Kreiſes. Berech— 
nung des Inhalts und der Oberfläche einfacher Körper. 

Naturwiſſenſchaften: 2 Std. Siemon-Wunſchmann, Phyſik und Chemie für H. M. S. (F. 
Hirt-Breslau.) Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. Galvanismus. Einiges 
aus der anorganiſchen Chemie der Metalloide. — Paſſoth. 


Klaſſe II. 


Religion: 2 Std. Bibel. Geſangbuch. Bohnſtedt: Lehrbuch für den evangel. Religionsunter 
richt. II. Teil. 

Kirchengeſchichte: Die Vorbereitung der Reformation. Die Reformation. Luther bis 1520. 
Luther und ſeine Zeit. Luthers Zeitgenoſſen. Geſchichtliche Urteile über Luthers Perſönlichkeit. 
Die Reſtauration der katholiſchen Kirche. Die Gegenreformation. Vom deutſch-evangeliſchen Kir- 
chenlied und der kirchlichen Muſik. Die Orthodoxie. Der Pietismus. Der Rationalismus. Die 
äußere und innere Miſſion. Die Sektenbildungen. Religiöſe Dichtungen der Neuzeit. Die evange— 
liſche Landeskirche. Grundzüge der Verfaſſung. Das kirchliche Leben. 

Bibelkunde: Abfaſſung und Sammlung der bibliſchen Bücher des Alten Teſtamentes. Die 
Bücher des Neuen Teſtamentes. Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder und Einprägung 
einiger Pſalmen, Sprüche und Liedſtrophen. — Stracke. 

Deutſch: 4 Std. Porger-Lemp. Teil 8. (Velhagen u. Klaſing.) 

Geleſen: Minna von Barnhelm (Leſſing). Abſchnitte aus Laokoon (priv.). Goethe, 
Hermann und Dorothea. Dichtung und Wahrheit (priv.). Ausgewählte Stücke aus dem Leſebuch. 
Körner, Zriny (priv.). Uhland, Herzog Ernſt. 

Gelernt: Gedichte der beſprochenen Dichter, zum Teil als Wiederholung. Volkslieder ge 
ſungen. 


) Der Lehrplan iſt bis Oſtern 1913 in allen Klaſſen durchgeführt. 


Literatur: Kurze Ueberſicht von Opitz bis Klopſtock. Leſſing. Wieland. Herder. Goethe. 
Die Dichter der Befreiungskriege. Die Romantiker. Uhland. Geſungen wurden einige Lieder. 

Grammatik: Die germaniſchen Sprachen. Vor- und Nachſilben. Bedeutungswandel. 
10 Aufſätze. 4 Aufſchriften. Kurze freie Vorträge. — Hoffmann, Oberlehrerin. 

Franzöſiſch: 4 Std. Dubislav, Boeck u. Gruber, Franzöſiſches Uebungsbuch, Ausg. D., erſter 
Teil. Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, Ausgabe D. 

Grammatik: Rektion der Verben. Der Infinitiv. Das Partizip und das Gerundiv. 
Partizipialkonſtruktionen. Doppelter Akkuſativ und Nominativ. Di 


ie Adverbien der Verneinung. 
Lektüre: Les Doigts de fée par Seribe et Legouvé. — Contes des Bords du Rhin par 
Erekmann-Chatrian. 


Konverſation in Anlehnung an die Lektüre und an Vorkommniſſe des tägl. Lebens. 


2 
C 


Gedichte (gelernt): Les hirondelles, —La cigale et la fourmi. — Le chêne et le roseau. 
Adieux de Marie Stuart, — Les deux soeurs. — Geſungen: Ma Normandie. — Si le roi 


m'avait donné. 

Schriftliche Arbeiten: Häufige kurze Uebungen in der Klaſſe. Alle 4 bis 5 Wochen 
eine Klaſſenarbeit. 10 Hausarbeiten (darunter 4 Aufſätze). — Kattein. 

Engliſch: 4 Std. Ellmer-Hinſtorff-Cliffe, Lehrbuch der engl. Sprache, Teil III. Syntax des 
Subſtantivs, des Artikels. des Adjektivs und Fürworts. Wiederholung des Syntax des Verbs. 
Lektüre: Marryat, Childron of the New Forest, Enoch Arden. Sprechübungen im Anſchluß an die 
Lektüre und Hölzelſche Anſchauungsbilder. Inhaltsangaben. 4 Gedichte gelernt. 10 Hausarbeiten, 
10 Klaſſenarbeiten. Uebungsarbeiten. Schuß. 

Geſchichte: 2 Std. Neubauer, B, Teil V. Neuere Geſchichte von der franzöſiſchen Revolution 
bis zur Gegenwart. Vorträge; beſonders Charakteriſtiken großer Männer und Frauen. Ausarbei 
tungen. — Schuß. 

Erdkunde: 2 Std. Fiſcher-Geiſtbeck, Ausgabe C. Teil 6. Berlin und München, R. Olden 
burg. Atlas wie in J. Deutſchland, geographiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe. — Mathematiſche 
Erdkunde: Scheinbare und wirkliche Bewegung der Himmelskörper. Das Sonnenſyſtem. Kurze 
Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile. Handelsgeographie und Verkehrswege. Kartenſkiz 
zen. Kurze ſchriftliche Ausarbeitungen. Hoffmann. 

Rechnen und Mathematik: 3 Std. Otto, Rechenbuch für H. M. S., Heft VII. (F. Hirt u. 
Sohn⸗Leipzig.) Fenkner u. Heſſenbruch, Lehr- und Uebungsbuch der Mathematik, II. Teil. (Verlag 
von Salle-Berlin.) Prozent-, Geſellſchafts- und Miſchungsrechnung. — Gleichungen 1. Grades 
mit mehreren Unbekannten. Graphiſche Darſtellung der Funktion 1. Grades. Proportionslehre. 
Kreislehre, Gleichheit und Berechnung gradlinig begrenzter Figuren. Verwandlungsaufgaben. — 
Paſſoth. 

Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Siemon-Wunſchmann, Phyſik und Chemie für H. M. S. 
Schmeil-Franke-Witzig, Pflanzen- und Tierkunde, Teil VI. (Quelle u. Meher-Leipzig.) Einfache 
Erſcheinungen aus dem Gebiete des Magnetismus, der Reibungselektrizität, Optik und Akuſtik. — 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen und Tiere. Pflanzenkrankheiten. Geſundheitslehre. Ein 
fache phyſiologiſche Verſuche. — Paſſoth. 


Klaſſe IIla und IIIb. 


Religion: 2 Std. Bibel. Geſangbuch. Bohnſtedt: Lehrbuch für den evangeliſchen Religions— 
unterricht. II. Teil. Die Ausbreitung des Heils durch Gott den heiligen Geiſt zur Zeit der Apoſtel. 
Die Miſſionsreiſen des Apoſtels Paulus. Die Ausbreitung des Heils in der Geſchichte der chriſt 
lichen Kirche bis zu den Reformationsbeſtrebungen vor der Reformation durch Luther. III. Artikel. 
., 4, 5. Hauptſtück. Einprägung von Sprüchen und 4 neuen Kirchenliedern. Wiederholung des 
früher gelernten Stoffes. — Stracke. 

Deutſch. 4 Std. Porger-Lemp, Deutſches Leſebuch, 7. Teil. Odyſſee und Ilias in Aus 
wahl. (Kleiner deutſcher Homer von Schäfer.) Wilhelm Tell, Jungfrau von Orleans. Gedichte und 
Proſaſtücke aus dem Leſebuch. 
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Gelernte Gedichte: Taillefer, die Kraniche des Ibykus, die Kreuzſchau, So einer 
war auck er, Stellen aus Tell, Stellen aus der Glocke, Stellen aus der Jungfrau von Orleans, be 
ſonders die Monologe. Volkslieder geſungen. 

Literaturgeſchichte: Luther, Hans Sachs, Meiſtergeſang, Schiller. Kurze Lebens 
bilder im Anſchluß an die durchgen. Gedichte. 

Metrikund Poetik: Hexameter, Aufbau des Dramas, Fünffüßiger Jambus, Ballade 
(Romanze). 

Grammatik: Wiederholung über Satzbau und Zeichenſetzung, meiſt im Anſchluß an die 
Rückgabe der Aufſätze. Volkslieder, kurze freie Vorträge, freie Niederſchriften. 10 Aufſätze, davon 
4 Klaſſenaufſätze. — Hla Schuß. IIIb Stracke. 

Franzöſiſch: 4 Std. Dubislav, Boeck u. Gruber, Uebungsbuch 1 und Schulgrammatik. Aus 
gabe D. Berlin, Weidmann 1910. Gramm. Gebrauch der Hilfsverben. Wortſtellung. Gebrauch der 
Zeiten. Konjunktiv. Der Infinitiv. Leçon 1—20. 

Lektüre: Bruno, La Tour de la France par deux enfants. Belh. u. Kl. 

Gedichte: La Fontaine, La cigale et la fourmi. Berat, Ma Normandie. Chateaubriand, 
Romance. 

Geſungen: Ma Normandie. Romance, L'arbre de Noel. Sprechübungen. Hoffmann, 
Oberlehrerin. 

Engliſch: + Std. Röttgers Engliſche Lehrbücher, B. 2, Leſebuch, C. Schulgrammatik und 
Uebungsbuch. 

Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, namentlich des Verbums, Wortſtellung, 
Rektion der Verben, reflexive und unperſönliche Verben, Gebrauch von to do, modale Hilfsverben, 
Paſſiv, Infinitiv, Partizip und Gerundium. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und über 
Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 4 Gedichte gelernt. 10 Hausarbeiten, 10 Klaſſenarbeiten. 
Lektüre Illa: Burnett, Sara Crewe; Ib: Woolf, Little Miss Crue. Schuß. 

Geſchichte: 2 Std. Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch. Ausgabe B. Teil 4. Halleſches 
Waiſenhaus 1909. Uebergang vom Mittelalter zur Neuzeit. Karl V. und die deutſche Reformation. 


Die Zeit der Gegenreformation. Der dreißigjährige Krieg. Vorgeſchichte der Mark Brandenburg. 
Das Zeitalter Ludwigs XIV. Preußen wird Königreich. Friedrich Wilhelm I. Friedrich II. 
Befreiung Nordamerikas. Kleine freie Vorträge. 4 ſchriftliche Ausarbeitungen in der Klaſſe. 
Ila Schuß. IIIb Direktor. 

Erdkunde: 2 Std. v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe E, herausgegeben von Gockiſch. 5. Heft. 
Atlas wie in J. — Länderkunde von Europa mit Ausnahme des Deutſchen Reiches unter beſonde 
rer Betonung von Weſteuropa. Die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. Kartenſkizzen. 
Kurze Ausarbeitungen in der Klaſſe. Anſchlußſtoffe aus dem deutſchen Leſebuch. — IIIa Frl. Hoff 


mann. IIIb Stracke. 

Rechnen und Mathematik: 3 Std. Otto, Rechenbuch für H. M. S., Heft VII. Müller-Mah 
lert, math. Lehr- und Uebungsbuch für H. M. S., Teil J. (Teubners Verlag.) Verteilungsrechnung, 
Prozent- und Promillerechnung. — Diviſion und Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Zerlegung 
in Faktoren. Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten. Lehre vom Dreieck und Viereck. — 
Ula und b Paſſoth. 

Naturwiſſenſchaften: 3 Std. Siemon-Wunſchmann, Phyſik u. Chemie für H. M. S. Schmeil— 
Franke-Witzig, Pflanzen- und Tierkunde, Teil V. Grundlegende Erſcheinungen aus der Mechanik, 
Wärmelehre und Chemie der Metalloide. — Syſtematik des Pflanzen- und Tierreichs. Grundzüge 
der Geographie und Paläontologie von Pflanzen und Tieren. Ila und b Paſſoth. 


Klaſſe IV. 


Religion: 2 Std. Bibel. Geſangbuch. Die Begründung des Heils durch Jeſum Chriftum. 
Die äußere und innere Entwicklung des Gottesreiches. Des Heilandes Vollendung in ſeinem hohen 
prieſterlichen Leiden und Sterben, ſeine Erhöhung in ſeiner königlichen Auferſtehung und Himmel 
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fahrt. 2. und 3. Hauptſtück. Einprägung von 4 Kirchenliedern, einer mäßigen Anzahl vor Kate 
chismusſprüchen und leichten Schriftſtellen. Wiederholung des früher gelernten Stoffes. — Stracke. 

Deutſch: 4 Std. Porger-Lemp, Deutſches Leſebuch, 6. Teil. 

Leſeſtoffe: Behandlung proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke zur Einführung in die ger— 
maniſche Mythologie und in das Zeitalter der deutſchen Heldenſage. Das Waltharilied. Volksepen: 
Nibelungen- und Gudrunlied. Höfiſche Dichtung: Der arme Heinrich. Parzival. Die Sage vom 
Heiligen Gral und vom Schwanritter. Sängerkrieg auf der Wartburg. Tannhäuſer. Minnegeſang: 
Walther von der Vogelweide. Balladen (von Schiller, Uhland, Geibel, K. F. Meyer, Dahn, Ge- 
rok), die in den Kulturkreis des Mittelalters weiſen. — Außerdem ausgewählte Aufſätze aus Ge— 
ſchichte, Erd- und Naturkunde, auch Erzählungen. Kurze Belehrung über poetiſche Formen. 

Lernſtoffe: Grab im Buſento. Volkers Nachtgeſang. Gudruns Klage. Stellen aus 
dem Nibelungen- und Gudrunliede. Der Taucher. Zwei Gedichte Walthers von der Vogelweide. Kö 
nig Karls Meerfahrt. Mit zwei Worten (K. Meyer). Spruchweisheiten. 

Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der Wort- und Satzlehre, ſowie der 
Zeichenſetzung. 8 Volkslieder geſungen. 10 Aufſätze (darunter 4 Klaſſenarbeiten). Kurze Aus 
arbeitungen in der Klaſſe. — Kattein. 

Franzöſiſch: 4 Std. Dubislav, Boeck u. Gruber, Elementarbuch, Ausgabe D. III. Teil. 

Grammatik: Die unregelmäßigen Verben. Lektion 1—22. 

Lektüre: Aus Contes de France Diesterweg Nr. 5): L'ours et les trois compagnons. — 
La Belle aux cheveux d'or. — Le Poirier de Misere. — La Böche d'or. 

Konverjation im Anſchluß an die Lektüre und nach den Hölzelſchen Bildern: La 
ferme und L’hiver, 


Gedichte: Berceuse. — Le corbeau et le renard. — Les métiers. — Le départ pour la 
Syrie. Geſungen: Berceuse. — L'horloge. 

Schriftliche Arbeiten: Häufige kurze Uebungsarbeiten in der Klaſſe. In je + bis 5 
Wochen eine Klaſſenarbeit. — 13 Hausarbeiten. Kattein. 


Engliſch: 4 Std. Engl. Leſe- und Uebungsbuch für die Unterſtufe v. Röttgers. Ausgabe B, 
J. Teil. Ausſprachübungen, Formenlehre nach Kapitel 1—8. Lektüre nach dem Uebungsbuch. Kon 
verſation über die nächſte Umgebung der Schülerinnen, Vorkommniſſe des tägl. Lebens, Anſchauungs— 
bilder und die Lektüre. 4 Gedichte gelernt. 8 Klaſſenarbeiten. 13 Hausarbeiten. Kleine Uebungs— 
arbeiten. — v. Gerdtell. 

Geſchichte: 2 Std. Neubauer, Geſchichtl. Lehrbuch für Höhere Mädchenſchulen, Ausgabe B, 
3, Teil. Deutſche Geſchichte vom erſten Zuſammenſtoß der Germanen mit den Römern bis zum Mus- 
gang des Mittelalters mit Berückſichtigung der bedeutendſten anderen europäiſchen Staaten. Eine 
Anzahl Jahreszahlen. Kleine Ausarbeitungen. Anſchlußſtoffe aus dem deutſchen Leſebuch. — 
v. Gerdtell. 

Erdkunde: 2 Std. v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe E von Gockiſch. Heft 4. Atlas wie 
in J. Allgemeine Erdkunde: Luft, Meer, Menſch. Auſtralien und Bolynefien. Amerika. Afrika. 
Aſien (in Wiederholung und mit Erweiterungen). Kartenſkizzen. Kurze ſchriftliche Ausarbeitun— 
gen in der Klaſſe. Anſchlußſtoffe aus dem deutſchen Leſebuch. — Stracke. 

Rechnen und Mathematik: 3 Std. Heſſenbruch, Rechenbuch, Heft 6. Rabattrechnung. Gewinn- 
und Verluſtrechnung. Allgemeine Prozentrechnung. — Fenkner u. Heſſenbruch, Lehrbuch der Ma 
thematif, 1. Teil. Addition, Subtraktion, Multiplikation mit allgemeinen Zahlen. Poſitive und 
negative Zahlen. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. — Linien, Winkel, Neben 
und Scheitelwinkel, Winkel an Parallelen. Das Dreieck. Konſtruktionen. — Klohn. 

Naturkunde: 3 Std. Schmeil, Franke, Witzig, Teil 4. Sommer: Botanik: Nadelhölzer 
und Kryptogamen in Vertretern der einzelnen Klaſſen. Erläuterungen der bei den betrachteten 
Pflanzen vorkommenden ſchwierigen morphologiſchen und biologiſchen Verhältniſſe. Elemente der 
Lehre von den Zellen und dem Bau des Pflanzenkörpers. Die wichtigſten ausländiſchen Kultur— 
pflanzen unter Berückſichtigung ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung und ihrer Verbreitung. 

Winter: Zoologie: Behandlung einzelner Vertreter der niederen Tierkreiſe (Weichtiere, 
Würmer, Stachelhäuter, Darmloſe, Urtiere). Erläuterungen der bei den betrachteten Tieren vor— 
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kommenden ſchwierigen morphologiſchen Verhältniſſe und Entwicklungsvorgänge. Hinweis auf 
den Zellenbau auch bei den Tieren. Beſprechungen einzelner Mineralien. Kurze Ausarbeitungen 
in der Klaſſe. Plathe. 


Klaſſe V. 


Religion: 3 Std. Bibel. Geſangbuch. Bohnſtedt, Lehrbuch für den evangeliſchen Religions 
unterricht. J. Teil. Geſchichte des Volkes Israel von Moſes bis Jeſus. Vertiefende Wiederho 
lung des 1. Hauptſtücks, der 1. Artikel des 2., das 3. Hauptſtück. Sprüche, Liederſtrophen und 
einige leichtere Pſalmen im Anſchluß an die bibliſchen Geſchichten und den Katechismus. Leſen 
und Erklären von Abſchnitten aus dem Alten Teſtament. 4 neue Kirchenlieder. Das Kirchenjahr. 
Wiederholung des früher gelernten Stoffes — Va Stracke, Vb Papke. 

Deutſch: 5 Std. Porger und Lemp, Deutſches Leſebuch für Lyzeen und Höhere Mädchen 
ſchulen. 5. Teil. Statariſche Behandlung ausgewählter Leſeſtücke. Kurſoriſche Behandlung meh 
rerer Leſeſtücke realiſtiſchen Inhalts. 

Gelernte Gedichte: Der Frühling. (Bodenſtedt.) Der Poſtillon. (Lenau.) Schäfers 
Sonntagslied. (Uhland.) Morgenwanderung. (Geibel.) Die Auswanderer. (Freiligrath.) Der 
Wanderer in der Sägemühle. (Kerner.) Die Kapelle. (Uhland.) Erlkönig. (Goethe.) Der 
Lotſe. (Gieſebrecht) Der Winter. (Hebbel.) Hoffnung. (Geibel.) 7 Volkslieder beſprochen und 
geſungen. 

Grammatik: Der einfache Satz. Der zuſammengezogene Satz. Satzverbindung. Satz 
gefüge. 

Rechtſchreibung: Së 2—26 nach dem amtlichen Regelhefte. 10 Aufſätze. Alle 4—6 
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Wochen ein Diktat. Kurze Uebungen in jeder Woche. — Va Hoffmann, Vb pn. Gerdtell. 


D 
D 


Franzöſiſch: 5 Std. Dubislav-Boek-Gruber, Elementarbuch der franzöſ. Sprache, Ausgabe 
D. Teil II. (Weidmannſche Buchhandlung, Berlin.) Grund- und Ordnungszahlen. Steigerung 
des Adjektiv. Verbund. Fürwörter nebſt en und y. Das reflexive Verb. Veränderlichkeit des Par 
tigip Perfekt. Perſönl. Fürwörter. pouvoir. Teilungsartikel, der partitive Genetiv, Relat., Perſön. 
unverbundene perſönl. Fürwörter. Verben auf cer und ger, eler, eter, oyer, uyer, ayer. Mener. 
régner uſw. Hinzeigende, beſtimmende, fragende Fürwörter, ne — que, ne — jamais uſw. Hair: 
Pluralbildung. Adverb und ſeine Steigerung. 

Gedichte gelernt und Lieder geſungen: Chasseur des Alpes; Les vacances à la mer. 

Sprechübungen nach dem Bilde: La Ferme und im Anſchluß an Lektionen. 

Häufige ſchriftliche Uebungen, alle 4—6 Wochen eine Klaſſenarbeit, 13 Hausarbeiten. 
Va und Vb Papke. 

Geſchichte: 2 Std. Neubauer, Geſch. Lehrbuch für Höhere Mädchenſchulen., Ausgabe B, 
Teil II. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders d. G. und 
der römiſchen Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. Die Blütezeit des römiſchen Reiches unter 
den großen Kaiſern und der Sieg des Chriſtentums in der untergehenden alten Welt. Einige Joh 
len. Anſchlußſtoffe aus dem deutſchen Leſebuch. — Va und Vb v. Gerdtell. 

Erdkunde: 2 Std. Fiſcher-Geiſtbeck, Erdkunde für Höh. Mädchenſch. Ausgabe C. III. Teil. 
— Fiſcher-Geiſtbeck, Stufenatlas, II, Mittelſtufe. Erweiterungen in Globuskunde, Klimalehre. 
Nordeuropa. Oſteuropa. Südeuropa. Wiederholung Deutſchlands. Länderkunde Aſiens. Einfache 


Kartenſkizzen an der Wandtafel und im Heft. Va Kattein, Vb Schuchardt. 

Rechnen: 3 Std. Heſſenbruch, Rechenbuch, Heft 6. Dezimalbruchrechnung. Der einfache und 
zuſammengeſetzte Dreiſatz. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben: Rabattrechnung, Gewinn und 
Verluſtrechnung, Zinsrechnung. Einfache Flächen- und Körperberechnungen. Va Plathe, Vb 
Schönberg. 


Naturkunde: 2 Std. Schmeil, Franke, Witzig. 3. Heft. Vergleichende Betrachtungen von 
Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau, insbeſondere auch der einheimiſchen Getreidepflanzen und 
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Laubbäume. Blütenbiologie. Bau und Leben der Gliedertiere in vergleichender Betrachtung. 
Eingehendere Behandlung der Inſekten, namentlich auch ihre Bedeutung im Haushalt der Natur. 
— Va und Vb Hoffmann. 


Khaſſe VI. 


Religion: 3 Std. Bibliſches Leſebuch von Bohnſtedt. 1. (F. Hirt, Breslau.) Geſangbuch 
Ausgewählte Geſchichten des Neuen Teſtaments von der Verkündigung Johannes des Täufers bis 
zur Ausbreitung des Heils durch Gott den heiligen Geiſt zur Zeit der Apoſtel. Sprüche und Lied 
ſtrophen im Anſchluß. Erklärung und Erlernung des 3. Hauptſtücks ohne Luthers Erklärung. Ein— 
prägung einer mäßigen Anzahl von Sprüchen. Wiederholung der in Klaſſe VII gelernten und Ein- 
prägung von 4 neuen Kirchenliedern. Vla Stracke, VIb Schönberg. 

Deutſch: 5 Std. Deutſches Leſebuch für Höhere Mädchenſchulen von Porger u. Lemp, 4. 
Teil. Amtliches Regelheft für die Rechtſchreibnug. Ausdrucksvolles Lejen, vertiefende Beſprechung, 
freie Wiedererzählung von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch. 

Gelernte Gedichte: Frühling. Der frohe Wandersmann. Salomo und der Säemann. 
Das Gewitter. Die Schule der Stutzer. Mein Vaterland. Das Erkennen. Der Zeiſig. Der 19. 
Juli 1870. Die Trompete von Vionbille. 

Grammatik: Erweiterung der Wortlehre. Der einfache erweiterte Satz. Rechtſchrei 
bung, Regelheft BB 8.—20. Zeichenſetzung. — 8 Volkslieder geſungen. Alle 3 Wochen eine Nieder— 
ſchrift. Viele kurze Uebungen, 8 längere Diktate. — Vla v. Gerdtell, VIb Schönberg. 

Franzöſiſch: 5 Std. Dubislav. Boek und Gruber, Elementarbuch, Ausgabe D. 2. Teil. 
(Weidmannſche Buchhandlung, Berlin.) Lektion 1—26. 

Grammatik: Futur. u. Kondit. von avoir, être, donner. Teilungsartikel. Frage: 
konſtr. Die zuſammengeſ. Zeiten von avoir, être, donner. Präſ. von mettre, voir, faire, aller, dire, 
venir, vouloir. Imperat. und Konjunktiv von avoir, être, donner. Konſug. der Verben auf ir 
und re. Das Paſſiv. Wiederholung der beſitzanz. Fürwörter und der Grundzahlen. 
prechübungen in Anlehnung an die Leſeſtücke und an ein Hölzelſches Bild. 
ernen einiger Proſaſtücke und der Gedichte: L'école en fête; Chasseur des Alpes; 
Labeille. 


(gl 


— 


? 


Geſungen: Chasseur des Alpes; Labeille; Le sapin. 

Schriftliche Arbeiten: Alle 3 Wochen eine Hausarbeit, alle 4 Wochen eine Klaſſen 
arbeit; dazu häufige Uebungsarbeiten in der Klaſſe. — Vla und VIb Schuchardt. 

Geſchichte: 2 Std. Neubauer, Geſchichtliches Lehrbuch für Höhere Mädchenſchulen, Ausg. 
B. Teil J. Lebensbilder aus allen Teilen der Weltgeſchichte, beſonders aus der deutſchen Geſchichte 
mit Berückſichtigung der heimatlichen Provinz. Einige Jahreszahlen. Anſchlußſtoffe aus dem 


deutſchen Leſebuch. — Vla v. Gerdtell, VIb Schönberg. 
Erdkunde: 2 Std. Fiſcher-Geiſtbeck, Erdkunde, Ausgabe C. Zweiter Teil. Fiſcher-Geiſt 


beck, Stufenatlas, 1, Mittelſtufe. Länderkunde Europas. Mittel- und Weſteuropa unter beſonde 
rer Berückſichtigung von Deutſchland. Wiederholung und Erweiterung erdkundlicher Grundbe 
griffe Geſtalt und Einteilung der Erde Klimalehre. Einfache Kartenſkigzen. Anſchlußſtoffe 


aus dem Leſebuche. — Vla Kattein, VIb Schuchardt. ; 

Rechnen: 3 Std. Heſſenbruch, 5. Heft. Rechnen mit benannten Dezimalzahlen. Teilbarkeit 
der Zahlen; Maße und Vielfache. Die gemeinen Brüche. Der einfache Dreiſatz. — VIa und Vib 
Schönberg. 


Naturkunde: 2 Std. Schmeil, Franke, Witzig. 2. Heft. Vergleichende Betrachtung einfach 
gebauter Pflanzen, insbeſondere auch einheimiſcher Kulturpflanzen. Angabe der gemeinſamen und 
unterſcheidenden Merkmale. Erweiterung der morphologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe mit 
beſonderen Hinweiſen auf den Zuſammenhang zwiſchen Bau und Standort der Pflanzen. Ver— 
gleichende Betrachtung von Vertretern der Wirbeltiere. Angabe der gemeinſamen und unterſcheiden 
den Merkmale. Erweiterung der zoologiſchen Grundbegriffe unter ſtetem Hinweis auf den Yu: 
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ſammenhang zwiſchen Körperbau und Lebensweiſe. Grundzüge des menſchlichen Körperbaus. Ueber— 
ſicht über die Klaſſen und Ordnungen der Wirbeltiere. Vla Hoffmann, VIb Hinz. 


Klaſſe VII. 


Religion: 3 Std. Bohnſtedt, bibl. Leſebuch, I. (Hirt, Breslau.) Geſangbuch für die Pro 
ving Pommern. Eine Auswahl von bibl. Geſchichten aus dem Alten Teſtament. X. Die erſten 
Menſchen. B. Die Erzväter. C. Das Volk Israel. Im Anſchluß hieran Sprüche, Kirchenlieder und 
das erſte Hauptſtück, teilw. mit Luthers Erklärungen. — Vila Papke, VIIb Schuchardt. 

Deutſch: 6 Std. Porger und Lemp, Deutſches Leſebuch für Lyzeen und höhere Mädchen— 
ſchulen, dritter Teil. Ausgewählte Leſeſtücke, die teils ſtatariſch, teils kurſoriſch behandelt werden. 

Gelernte Gedichte: Gefunden. (Goethe.) Frühlingslied. (Hölty.) Der reichſte Fürſt. 
(Kerner.) Des deutſchen Knaben Tiſchgebet. (Gerok.) Einkehr. (Uhland.) Mein Vaterland. (Schnei 
der.) Sperlingsbrauch. (Trojan.) Weihnachtslied. (Trojan.) Deutſcher Rat. (Reinick.) Barba 
roſſa. (Rückert.) 7 Volkslieder beſprochen und geſungen. 

Grammatik: Wortlehre: Subſtantiv. Adjektiv. Verb. Pronomen. Satzlehre: Der ein: 
fache Satz. Attribut. Objekt. Adverbiale Beſtimmung. 

Rechtſchreibung: § 3—15 und 23 nach dem amtlichen Regelhefte. Schriftlich: Alle 
3 Wochen eine Niederſchrift. Alle 4—6 Wochen ein Diktat. Kurze Uebungen in jeder Woche. — 
Vlla Hoffmann, VIIb Schuchardt. 

Franzöſiſch: 6 Std. Dubislav-Boek-Gruber, Elementarbuch, Ausgabe D. J. Teil. (Weid 
mannſche Buchhandlung, Berlin.) Ausſprachübungen, Leſeübungen und Verſuche im Sprechen im 
Anſchluß an das Lehrbuch, über die nächſte Umgebung der Schülerinnen und das Hölzelſche Bild: 
L’Hiver. 

Grammatik: Geſchlechtswort, Artikel, Deklination, beſitzanz. Fürwörter, Präſens des 
Indik. von donner, Frageform des Präſens von avoir, être und donner; das verneinende und fra- 
gend verneinende Präſens dieſer Verben; Imperf. Grund- und Ordnungszahlen. Das hiſtoriſche 
Perfekt der genannten Verben. Die verbundenen perſönl. Fürwörter. Häufige ſchriftliche Uebungen 
in der Klaſſe, alle 4—6 Wochen eine Klaſſenarbeit. — VIla Papke, VIIb Kattein. 

Erdkunde: 2 Std. Heimatkarte von Pommern. Geogr. Anſt. von Velhagen u. Klaſing in 
Leipzig. Fiſcher-Geiſtbeck, Stufenatlas für Höhere Lehranſtalten. I. Stufe. Fiſcher-Geiſtbeck, Erd 
kunde für Höhere Mädchenſchulen. I. Teil. Erweiterung der Heimatkunde von der heimatlichen 
Landſchaft bis zum heimatlichen Erdteil. Befeſtigung und Erweiterung der bereits gewonnenen 
gergraphiichen Grundbegriffe. Einführung in das Verſtändnis des Globus und der Karten. Ueber 
ſicht über die fünf Erdteile nach ihrer Lage zu einander und auf der Erdkugel und nach ihren wich 
tigſten Oberflächenverhältniſſen. Ueberſicht über die Weltmeere. Einfache Skizzen von der Wand— 
tafel. — VIla Schönberg, VIIb Kattein. 

Rechnen: 3 Std. Heſſenbruch, Rechenbuch für Höhere Mädchenſchulen, 4. Heft. Die Grund— 
rechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und einfach benannten. Die Grundrechnungs 
arten mit mehrfach benannten Zahlen. Zeitrechnung. Dreiſatzaufgaben. — VIla Hoffmann, VIIb 
Hinz. 

Naturkunde: 2 Std. Schmeil, Franke, Witzig. Heft 1. Behandlung einzelner einheimiſcher 
Pflanzen mit großen und einfach gebauten Blüten; im Anſchluß daran Erläuterungen der morpho— 
logiſchen und biologischen Grundbegriffe. Behandlung einzelner Säugetiere und Vögel und ihrer 
Lebensweiſe; im Anſchluß daran Erläuterung der wichtigſten zoologiſchen Grundbegriffe unter be 
. Berückſichtigung des Baues der Gliedmaßen und der Mundwerkzeuge. — VIla Hoffmann, 

IIb Hinz. 


Klaſſe VIII. 
Religionslehre: ¼ Std. Bibliſche Geſchichte: 22 Erzählungen des Alten und 23 des Neuen 
Teſtaments mit ausgewählten Sprüchen und Liederverſen. Das erſte Hauptſtück ohne die Erflä- 
rung Luthers. Das Vaterunſer. Gebete und Kirchenlieder. Plathe. 
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Deutſch: 8 Std. Porger u. Lemp. II. Teil. Amtl. Regelheft. Ausgewählte Leſeſtücke, die 
teils kurſ., teils ftat. behandelt werden. Grammatik: Deklination des Sbſt., Adjekt., Pronomen; 
Komparation; Zahlwort; Konjugation der Hilfszeitw. und Zeitw. im Aktiv und Paſſiv. Grundle 
gende Einführung in den einfachen Satz. Subjekt und Prädikat. Rechtſchreibung in fortſchreitender 
Stufenfolge mit Berückſichtigung der Abſt. und Zuſammenſetzung. 12 Gedichte gelernt. 7 Volks— 
lieder geſungen. Schriftliche Arbeiten: Diktate, freie Niederſchriften kurzer Erzählungen. Häusliche 
Abſchriften von 12 Druckzeilen. — 

Erdkunde: 2 Std. Geograph. Grundbegriffe, Himmelsrichtungen, Orientierung in der Klaſſe, 
im Schulhauſe, auf dem Schulhofe. Der Heimatort mit den wichtigſten Straßen, Plätzen, Ge 
bäuden, Denkmälern, Anlagen, Bewohner und deren Beſchäftigung. Behörden, Schulen, Kirchen, 
Einwohnerzahl. Einführung in das Kataſterverſtändnis. Der Kreis Stolp. Pommern. Regie— 
rungsbezirk Köslin. Einzelzüge aus Geſchichte und Sage. — 


Rechnen: % Std. Heſſenbruch, III. Heft. Die 4 Grundrechnungsarten mit unbenannten und 
einfachbenannten Zahlen im Zahlenraume von 1—1000. Schriftliche Uebungen im Zahlenraume bis 
1000. Zu den bisher angewandten Maßen treten hinzu km, m, mm, kg, g. Leichte Dreiſatzauf 
gaben. — Plathe. 


Klaſſe IX. 

; Religion: *, Std. Ausgewählte Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Dazu paf 
ſende Bibelſprüche, einzelne Liederverſe und Gebete. — Die zehn Gebote, das fünfte mit, die andern 
ohne Luthers Erklärung; das Vaterunſer ohne Luthers Auslegung. 

Er Deutſch: 9 Std. Porger u. Lemp, 1. Teil. Amtliches Regelheft. Eine reichliche Auswahl 
proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke in lateiniſcher und deutſcher Druckſchrift. 
i Grammatik: Dingwort, Geſchlechtswort, Eigenſchaftswort, Zeitwort (Erkennen bes- 
ſelben, Perſon, Zahl, die drei Hauptzeiten, Nennform), die perſönlichen Fürwörter im 1. Fall, be— 
ſtimmtes Zahlwort. — Die Grundzüge der Rechtſchreibung. — 12 Gedichte und 2 Proſaſtücke ge— 
leint. — Volkslieder nach dem Kanon. — Regelmäßige häusliche Abſchriften; Niederſchriften nach 
Diktat. 

Rechnen: 9% Std. Heſſenbruch, 2. Heft Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum 
von 1— 100. Eingehende Verwertung von Jahr, Mon., Tg., Std., Min., Sek., Schock, MDI., Dhd., 
Sick. Bekanntſchaft mit A und , hl und 1, m und em. Einmaleins. Anfänge des Dreiſatzes. 
— Hinz. 


Khaſſe X. 
Religion: % Std. Ausgewählte bibl. Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments mit 

Sprüchen, Liederverſen und Gebeten. Das 1., 3., 4., 5., 6. und 8. Gebot ohne Luthers Erklärung. 

Deutſch: 10 Std. Fibel von Teſch, Bielefeld, Velhagen u. Klaſing. Lautieren, Silben, 
M Artar sio 1 a dag Later e Canet herte tahti hrot N 1 V A 
Wörter. Qejen in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift. Rechtſchreibung: Gleichſchreibung. Deh— 
nung und Schärfung. Dingwort, Geſchlechtswort, Einzahl und Mehrzahl. Memorieren. 

Rechnen: “a Std. Heſſenbruch, Heft J. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenkreiſe 
1 20. Einführung in den Zahlenkreis 1-100. — Klaſſenlehrer Klohn. 


Vomfranzöſiſchen und engliſchen Unterreicht in Kl. I und II war keine Schülerin 
befreit. 

Die nach den Beſtimmungen v. J. 1908 unter E. 16 vorgeſchriebenen kurzen Ausar— 
beitungen werden jo gehandhabt, daß in den genannten Fächern (Deutſch, fremde Sprachen, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde) die durchgenommenen und von den Schülerinnen beherrſchten 
Stoffe gleich in der Klaſſe in beſonderen Heften niedergeſchrieben werden. Die Aufgaben werden 
ſo geſtellt, daß nur ein Abſchnitt des Stoffes behandelt und der Umfang der Arbeit nicht groß wird, 
daß ferner die Schülerinnen gezwungen werden, gegebene Tatſachen zuſammenzufaſſen oder anders 
zu gruppieren oder von einem anderen Geſichtspunkte aus zu betrachten. Sprachlich und oft auch in 
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haltlich können dieje Arbeiten zugleich Vorübungen für die Klaſſenarbeiten in Deutſch und fremden 
Sprachen ſein. Auf Grund des Miniſt.-Erlaſſes vom 31. 10. 1911 haben wir erklärt, daß die kl. 
Ausarbeitungen nicht überflüſſig werden; ſie werden hin und wieder angefertigt. 


Der lechniſche Unterricht. 
1. Schreiben. 


Kl. V 1 Std. Fortſetzung der Uebungen allmählich auch im ſchnellen Schreiben. Im Win 
terhalbjahr auch Hefte ohne Linien. 

Kl. * 1 Std. Uebungen in zuſammenhängender lateiniſcher und deutſcher Schrift. Brief 
formeln und Adreſſen, Verkehrsformen mit Behörden, Rechnungen, Quittungen uſw. finden als 
Vorlagen Verwendung. Ausfüllen einer Paketadreſſe, Poſtanweiſung, eines Telegramms u. a. 

Vla Wilke, VIb Schönberg. 

Kl. VII I Std. Lateiniſche und deutſche Schrift in genetiſcher Folge der Buchſtabenformen 
mit Berückſichtigung des Taktſchreibens. Hefte mit einfachen Linien. — VHa und VIIb Wilke. 

Kl. VIII 2 Std. Wiederholung. Große lateiniſche Buchſtaben in Wörtern und kurzen 
Sätzen. Römiſche Zahlen. Im zweiten Halbjahr für die deutſche Schrift Hefte mit einfachen Ki 
nien. — Wilke. 

Kl. IX 3 Std. Hefte mit Doppellinien. Die Grundformen der deutſchen Schrift und die 
kleinen lateiniſchen Buchſtaben. Arabiſche Ziffern. — Hinz. 


2. Zeichnen.“ 
in jeder Klaſſe 2 Std. 

Kl. 1. Uebung im Zeichnen mit Feder und Tuſche; Malen. Beiſpiele: Einzelgegenſtände, kl. 
Stilleben, Zweige, Früchte; alte Baudenkmäler in der Stadt. Ein Viertel der Zeit Linearzeichnen. 
Geometriſches Darſtellen einzelner Körper. 

Kl. II. Malen und Zeichnen mit Feder und Tujhe: Vögel, Früchte, Gefäße; andere Ge 
brauchsgegenſtände, Muſcheln. Ein Viertel der Zeit Linearzeichnen: Maßſtabzeichnen. 

Kl. III. Zeichnen und Malen körperlicher Gegenſtände: Früchte, Schachteln, Bücher, Gefäße, 
Vögel, Muſcheln uſw.; Gebrauchsgegenſtände. 

Kl. IV. Körperliches Zeichnen: Teile des Zeichenſaals, Tür, Schrank, Ofen, Tiſche uſw., 
Schachteln, Bücher, Gefäße. 

Kl. V. Malen von Blättern, Zweigen, Schmetterlingen, Inſekten. Zeichnen von Federn und 
Vogelflügeln, Flieſen, Stoffmuſtern uſw. 

Kl. VI. Malen von einfachen Blättern, Schmetterlingen und Inſekten. Gedächtniszeichnen: 
Gebrauchsgegenſtände. 

Kl. VII. Zeichnen aus dem Gedächtnis: Gebrauchsgegenſtände, Naturkörper. Benutzung der 


Waſſerfarbe. — Hardow. 
Befreit waren vom Zeichenunterricht in Kl. I — 4, Kl. II 2, Kl. III 4, Kl. IV 2, 


Kl. V 2 Kl. VI 6, Kl. VII 3 Schülerinnen. 


3. Nadelarbeiten.**) 
Kl. Wund H 2 Std. Wahlfrei. Stickerei in verſchiedener Ausführung, auch Applikation. 
Kl. IIIa u. IIIb 2 Std. Wahlfrei. Erlernen der Dick-, Loch- und Bogenſtickerei. 
Klaſſe IV 2 Std. Wahlfrei. Ausbeſſern und Stopfen von Wäſche. Anfertigen einer Schürze 


und eines Pompadours. Below. b 
Kl. Va—c 2 Std. Erlernen des Hohlſaumes an einer Dede und Verzieren derſelben. Anſer 
tigen eines Taſchentuchbehälters. Häkeln einer Spitze. Below, Wilke. 


*) Kl. VII war in 3 Abteilungen geteilt. 
% Kl. VII und V waren in 3 Abteilungen geteilt. 
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Kl. Vla u. VIb 2 Std. Nähen eines Beutels und einer Talde. Stricken eines gemuſterten 


Staubtuches. Stopfen von Strümpfen. — Below. 
Kl. VHla—e 2 Std. Erlernen des Kreuzſtiches an einer Decke. Stricken eines Strumpfes. 
Zeichnen von Wäſche mit dem Kreuzſtich. — Below, Wilke. 


g Kl. VIII 2 Std. Nähen: Anfertigen eines Täſchchens und einer Dede aus grobem Stoff zum 
Ueben des Vor-, Hinter-, Stepp-, Stiel- und Kettenſtiches, ferner des einfachen Saumes und des 
Annähens von Knöpfen und Bändern. Das Stricken wird am Beutelchen geübt. — Wilke. 

Kl. IX 2 Std. Uebungen im Flechten: Anſertigung von Leſezeichen und Lampentellern. Nä 
hen: Kleine Arbeiten, etwa Figuren aus dem Intereſſenkreiſe der Kinder, auf geteilten und unge 
teilten Kanevas. Häkeln: Staubtuch, Ballnetz uſw. Wilke. 

Zahl der Schülerinnen, die am wahlfreien Nadelarbeitsunterricht teilnahmen: Kl. J 0 
Kl. II = 6, Kl. III . 8, Kl. IV = 12. Befreit waren in Kl. V = 2, Kl. VMI. = 8, Kl. V, 

3, Kl. VIII 1, Kl. IX = 1 Schülerinnen. 


4. Singen.“) 
in jeder Klaſſe 2 Std. 

Kl. I-III. 1 Chorſtunde und je 1 Stunde theoret. Geſangunterricht. Dercks, Liederbuch 
Heft III. Einſtimmige Choräle. Zwei- und dreiſtimmige Chöre geiſtlichen und weltlichen Inhalts 
mit und ohne Begleitung. Das Wichtigſte der Harmonielehre. Größere Formen der Vokal- und 
Inſtrumentalmuſik. Muſikgeſchichtliches im Anſchluß an den Singſtoff. 

Kl. IV. Dercks, Liederbuch II. Einſtimmige Choräle, zweiſtimmige Volkslieder. Harmoni 
ſche Molltonleiter. Hauptdreiklänge. Septimen-Akkord. 

Kl. V. Einſtimmige Choräle, zweiſtimm. Volkslieder. Moll-Terz und Moll-Sert. — Klohn 

Kl. VI. Dercks, Liederbuch II. Einſtimmige Choräle. Einſtimmige und zweiſtimmige 
Volkslieder. Durtonleitern im Quintenzirkel. Hauptdreiklänge. 

Kl. VII. Dercks, Liederbuch II. Einſtimmige Choräle. Ein- und zweiſtimmige Volkslie 
der. Lernen der Noten. Rhythmus und Takt. Gehör-, Atem- und Ausſpracheübung. Die C-dur 
Tonleiter mit ihren Intervallen. Der Dreiklang. Hoffmann. 

Kl. VIII. Einige Choräle und die vorgeſchriebenen Volkslieder, verſchiedene Spiellieder. 

Kl. IX. Einige Choräle: Ach bleib mit deiner Gnade, Nun ruhen alle Wälder u. a. Leichte 
Volkslieder und Spiellieder nach freier Wahl. 

Kl. X. Einige Choräle, leichte Volkslieder, Spiellieder nach freier Wahl. — Wilke. 


5. Turnen. 
Den Turn unterricht in Kl. L II, IE, IV. V Frl. Below, in VL VII, VIII, IX, X 
Frl. Wilke. In den Vorklaſſen war Turnen mit Singen vereinigt. Vereinigt im Turnen waren 
Kl. I und H, Hla und IIIb, IVa und Vb, Via und VIb, Vila und VIIb. Der Unterricht fand nur 
in der am Schulhofe gelegenen Turnhalle ſtatt. Befreit waren in Kl. I — 3, JI Dell En, 
IV =5.V SN = 8 VE = Nr rl Schülerinnen. 
Jugendſpiele der Klaſſen 5—7 unter Leitung von Frl. Plathe wöchentlich zweimal; Pe- 


í 


teiligung 60—65 %. 


Die Einrichtung der Anstalt in bezug auf Räumlichkeiten entſpricht noch 
nicht in allen Punkten den Vorſchriften der Beſtimmungen, weil die ſtädtiſchen Behörden den als 
notwendig anerkannten Umbau oder Anbau oder Neubau erſt ausführen können nach endgültiger 
Enticheidung über den Beſtand des Oberlyzeums. Dieſes foll vorläufig 3 Jahre beſtehen, alfo bis 
Oſtern 1915. Doch ift jetzt das Phyſikzim mer mit aufſteigenden Bänken (Syſtem Johannes 
Müller in Berlin), einem Experimentiertiſch u. anderen guten phyſikaliſchen Apparaten ausgeſtat— 
tet worden. 


) Die Klaſſen I bis III erhielten eine Stunde Chorgeſang und jede Klaſſe eine Stunde Einzelunterricht 
im theoretiſchen Geſangunterricht. 
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Verzeichnis der gebrauchten Lehrbücher. 
(Die mit + bezeichneten wurden geprüft.) 


Religion: Bohnſtedt, bibl. Leſebuch, I. Teil (Hirt, Breslau) Kl. VII- V. + Bohnſtedt, Re- 
ligionsbuch II. Teil (Hirt, Breslau) Kl. III I. Die Bibel Kl. VIII. Pommerſches Geſangbuch. 

Deutſch: Porger-Lemp, Deutſches Leſebuch für Höhere Mädchenſchulen (Bielefeld, Velhagen 
u. Klaſing), Kl. IX—I. + Werth, Method. Lehrgang f. d. Unterricht in der deutſchen Grammatik. 
(Frankfurt a. M., Dieſterweg.) Kl. IX—I. Amtl. Regelheft— 

Franzöſiſch: + Dubislav-Boeck-Gruber, Elementarbuch d. franzöſ. Sprache, D. (Weidmann, 
Berlin.) Kl. VII-IV; Uebungsbuch Kl. IIIL-I; Schulgrammatik Kl. III II. Engwer, Choix de 
Fo6sies françaises, 

Engliſch: Röttgers, Engl. Lehrbücher f. höhere Lehranſtalten, B. (Bielefeld, Velh. u. Kl.) 
Kl. IV. + Cliffe-⸗Ellmer-Henſtorff-Kramer, Lehrb. d. engl. Sprache (Frankfurt a. M., Dieſterweg) 
Kl. III-I. 

Geſchichte: Neubauer-Baltzer, Geſchichtl. Lehrbuch f. höh. Mädchenſchulen. Ausg. B. (Halle, 
Waiſenhaus) Kl. VIII. 

Erdkunde: Fiſcher-Geiſtbeck, Erdkunde f. höh. Mädchenſchulen (Berlin, Oldenbourg). Kl. 
VII- I. + Fiſcher-Geiſtbeck, Stufenatlas f. höh. Lehranſtalten (Bielefeld, Velh. u. Kl.), II. und III. 
Teil, Kl. VII-II; + Atlas von Debes-Kirchhoff-Kropatſchek Kl. I. (Die Atlanten der Oberitufe 
werden nur zur Anſchaffung empfohlen.) 

Rechnen und Mathematik: Heſſenbruch, Rechenbuch f. höh. Mädchenſchulen (Salle-Berlin), 
Kl. XI. Fenkner-Wagner, Lehr- u. Uebungsbuch der Mathematik (Salle, Berlin), Kl. IVI. 

Naturkunde: Schmeil-Franke-Roßbach-Witzig, Naturkunde f. höh. Mädchenſchulen. (Leipzig, 
Fee e Kl. VII-II. + Siemon-Wunſchmann, Naturkunde f. Lyzeen. III. (Bresl., Hirt), 
Kl. a 

Singen: + Derds, Liederbuch, L—IIL, Kl. VII- I. (Woywood, Breslau.) 


Il. Verfügungen der vorgeſetzlen Behörden. 


a) Miniſterial-Erlaſſe: v. 1. 2. 1912 betr. Bezeichnung der höh. Mädchenſchulen; 
v. 20. 11. 1911 Anweiſung für Damen, die in Frankreich Stellung ſuchen; v. 16. 2. 1912 Ober 
luzeum genehmigt; 22. 1. 1912 betr. Inhalt der Jahresberichte; 20. 2. 1912 betr. Befreiung vom 
Zeichenunterricht; 14. 3. 1912 betr. geſundheitl. Zeugniſſe für Beſuch des Seminars; ſchulfreier 
Tag im Monat nur für Oberlyzeum; 8. 3. 1912 Warnung vor Beſuch der Kinematographenthea 
ter; 2. 4. 1912 Warnung vor Eis, das auf Straßen verkauft wird; 2. 5. 1912 billige Unterkunft 
zur Erholung; 24. 4. 1912 betr. Fortbildungskurſus f. Handarbeitslehrerinnen; 25. 4. 1912 Anſtel— 
lung techn. Lehrerinnen; 30. 4. der amtl. Verkehr der Lyzeen mit den vorgeſetzten Behörden; 7. 6. 
betr. Zulaſſung zur Frauenſchule; 14. 9. betr. Berufung von Oberlehrern an Auslandſchulen; 21. 
9. betr. Bekämpfung der Schundliteratur; 6. 10. betr. Zulaſſung zur Frauenſchule und techn. Se— 
minaren; 1. 12. betr. Fortbildungskurſus für Turnlehrerinnen; 4. 12. Ausbildung von Jugend- 
pflegern; 16. 12. Kurſus z. Ausbildung v. Seminarlehrern: 2. 12. betr. Berichte über Lehramts— 
aſſiſtentinnen im Auslande; 2. 1. 1913 betr. Ausbildung der Lehramtskandidaten; 24. 12. 1912 
betr. Austauſch der Lehramtsaſſiſtentinnen; 7. 1. 1913 betr. Schutz deutſcher Mädchen im Ausland. 

b) Verfügungen des Königl. Provinzial-Schulkollegiums: vom 13. 
2. 1912 betr. Jahresbericht; 29. 2., 10. 3., 17. 5., 29. 7. Genehmigung neuer Lehrbücher für Pom- 
mern; 14. 3. Kurjus z. Ausbildung von Seminarlehrern und -lehrerinnen; 24. 3. Dienſtanweiſung 
für Direktoren, Oberlehrer uſw. an Lyzeen; 12. 4. Rede des Herrn Miniſters über Jugendpflege; 
30. 5. Im Sommer alle Anträge und Berichte vor d. 15. Juni einreichen; 31. 5. betr. Lehrplan der 
Frauenſchule; 15. 6. Der Miniſterial-Erl. v. 7. 5. 1912 bezieht ſich nur auf höh. Lehranſtalten f. d. 
männl. Jugend; 19. 6. betr. Leſeſtücke über Verſicherungsweſen; 10. 7. betr. Schluß des Unterrichts 
am Anfang der Ferien; 31. 7. betr. Kurſus z. Ausbildung v. Seminarlehrern in Poſen; 22. 7. betr. 
naturwiſſ. Ferienkurſus; 7. 8. betr. Geſuche um Vadunterſtützung; 12. 9. betr. mathem. naturwiſſ. 
Kurſus in Königsberg; 30. 9. Engl. Lehramtskandidat Aldworth empfohlen; 5. 10. Anweiſung über 
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den Gebrauch von Lehrbüchern aus der Zeit vor 1908; 18. 10. Stundenplan genehmigt; 12. 11. 
betr. Bericht über Etatsentwurf; 16. 11. Nachweis über das Lyzeum u. Oberlyzeum einreichen; 10, 
12. betr. Zeugniſſe der Lehramtsaſſiſtenten; 27. 12. Ferienordnung 1913; 31. 12. 1912 Nationale 
Jugendvorträge empfohlen; 2. 12. Lehrerin Hinz beſtätigt; 5. 2. 1913 betr. Kurſus in Engliſch 
für akad. Lehrer. 

ec) Beſchlüſſe des Magiſtrats: v. 15. 3. betr. Anträge auf Schulgeldbefreiung; 19. 
4. betr. Teilung v. Kl. VL 4. 5. Freiſchulbewilligungen; 9. 5. Haushaltsplan 1912—13; 24. 5. 
betr. Anſtellung der Lehrerin Schuchardt; 13. 9. betr. Wahl in den Ortsausſchuß für Jugendpflege, 
30. 9. betr. Vorträge des Dr. Bannier an der Frauenſchule ſtatt Dr. Böttcher; 4. 1. 1913 betr. die 
»eitordnung der Schulferien am 27. Januar; 4. 1. 1913 betr. Anlegung der Jubiläumsſtiftung. 

d) Polizei- Verordnungen: v. 10. 4. Verordnung wegen übertragbarer Krank— 
heiten; Wiederimpfungsliſte; 20. 4. Impftermin. 


ill. Chronik der Schule. 


a) Lyzeum. Oſtern 1913 wurde der ordentl. Lehrer Hoffmann) in ſein Amt eingeführt; 
die Stelle ift durch Feſtlegung der 2. Klaſſenteilung geſchaffen worden. Zugleich trat eine 3. Mai 
ſenteilung (VHa und VIIb) ein. Aus Raummangel wurde Kl. VIII nach Hoſpitalſtr. 4 verlegt. 

Oſtern 1913 wurde das Oberlyzeum mit dem erſten Jahrgang (Frauenſchulklaſſe IT) eröff— 
net. Näheres ſiehe unter IIIb. 

Am 29. April wurde auch Kl. VI geteilt (4. Klaſſenteilung), wozu als Hilfslehrerin Frl. 
Schuchardt von der Mittelſchule berufen wurde. Daher mußte Kl. X nach Hoſpitalſtr. 4 verlegt 
werden, wo nunmehr die 3 Vorklaſſen untergebracht find. 

Vom 2. Auguſt bis Ende des Sommerhalbjahres war Frl. Papke wegen Krankheit beur— 
laubt; ihre Vertretung übernahm Frl. Saltzwedel von der II. Gemeindeſchule. 

Am 15. Juni unternahm die Schule ihren allgemeinen Ausflug; Kl. I nah Nippoglenſe (auf 
Einladung des Herrn v. Puttkamer), II nach Bütow, IIIa, IIIb, IV nach Köslin (Ausſtellung), Va, 
Vb, VIb, VIlb nach Schmolſin, Via und VIla nach Stolpmünde. 

Das Sedanfeſt wurde am 2. September vorm. 10 Uhr in der Aula in der üblichen Weiſe 
gefeiert, die Anſprache hielt der Direktor. 

Am 30. November hielt Pfarrer Foertſch, Miſſionsinſpektor der Goßnerſchen Miſſion in 
Berlin, einen Vortrag über das Seelenleben, die Geiſteranbetung und Geiſterbeſchwörung der Wil— 
den in Neu-Guinea, Borneo uſw. 

Am 27. Januar vorm. 10% Uhr fand in der Turnhalle die Feier des Geburtstages Sr. Ma— 
jeftät des Kaiſers und Königs ftatt. Die Feſtrede hielt der Direktor über York und den Vertrag von 
Tauroggen. Chorlieder und Deklamationen gingen voran. Nachdem das Lied: Heil dir im Sie— 
gerkranz verklungen war, verteilte der Direktor die vom Magiſtrat geſpendeten 10 Prämien „Bar— 
tholdy, „O Stolpa, du biſt ehrenreich“ an 10 Schülerinnen der Klaſſen 1 bis IV. 

Am 22. Januar wurden die Frauenſchule und das Lyzeum von Herrn Regierungs- und 

Schulrat Bohnſtedt beſichtigt. 
Der Geſundhei itszuſtand der Lehrenden und der Schülerinnen war befriedigend. 

Oſtern 1912 erhielten folgende Schülerinnen der J. Klaſſe das Reifezeugnis: Chriſtel A h- 
brecht, Hildegard Bartholdy, Charlotte Bold, Marianne Broſſok, Elifabeth Bruch— 
mann, Agnes Eichbaum, Irmgard Fließbach, Eliſabeth Hahn, Urſula Kahl, Jo- 
hanna Krage, Marianne Müller, Johanna Neumann, Gertrud Pfeiffer, Sophie 
Schimmelpfennig, Fliſabeth Schweder, Hildegard Stad je, Wilhelmine Steinberg, 
Eliſabeth Strelow, Margarete Stubbe. 


Anmerkung. Die wiſſenſchaftliche Abhandlung des Oberlehrers Schuß über „Hebbel und feine Ver- 
wendung im Unterricht“ kann erſt 1914 erſcheinen. 


l *) Karl Hoffmann wurde am 27. 10. 1873 in Zadtkow, Kr. Belgard, geboren; er beſtand die 1. Lehrer- 
prüfung 1895 in Köslin, die 2. 1897 in Köslin, die Mittelſchullehrerprüfung 1909 in Stettin. Er war bisher 
tätig als Lehrer in Veddin, Grumbkow, Neitzkow und Kolberg. 
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b) Das Oberlyzeum wurde Oſtern 1912 in dem ſtädtiſchen Gebäude Hoſpitalſtr. 4 er 
öffnet, und zwar mit 9 Frauenſchülerinnen und 7 Hoſpitantinnen. Unterrichtsgegenſtände waren 
Pſychologie (Oberlehrer Stracke), Deutſch (Oberlehrer Schuß), Franzöſiſch (Oberlehrer Dr. Rogo 
ſinski), Geſundheitslehre (Dr. Böttcher), Bürgerkunde (Stadtrat Dr. Wetzel), Kunſtgeſchichte (der 
Direktor), Haushaltungsunterricht (Frl. Bohm). Der Beſuch der Pſychologie und der Haushal 
tungskunde waren pflichtmäßig, die übrigen Gegenſtände waren wahlfrei, doch mußte jede Frauen 
ſchülerin mindeſtens 12 Stunden wöchentlich haben. Das Schulgeld beträgt 150 Mk. jährlich; Ho 
ſpitantinnen zahlen für jede Stunde vierteljährlich 4 Mk. Für die Anſtalt wurden eingerichtet eine 
Klaſſe, eine Küche mit 2 Herden und vollſtändiger Einrichtung, eine Waſchküche und ein Plättraum 
mit allen, der Neuzeit entſprechenden Geräten, ein Lehrerzimmer und ein Vorratskeller. 

Am 12. November beſichtigten Magiſtrat und Kuratorium ſämtliche Räume und nahmen ein 
von den Frauenſchülerinnen bereitetes Mittageſſen ein, wozu in liebenswürdiger Weiſe Herr Stadt 
rat Schrader Geflügel, Fiſche und Wein, außerdem Herr Forſtmeiſter Neumann und Herr Fabrik 
beſitzer W. Ottow Wild geſchenkt hatten. Ihnen fei auch an dieſer Stelle der gebührende Dank ge 
Jaat. 

Der Unterricht in Bürgerkunde mußte leider im Auguſt und September ausfallen, weil Herr 
Stadtrat Dr. Wetzel zu einer militäriſchen Uebung einberufen worden war. 

Aus Mangel an Zeit legte Herr Dr. Böttcher am Schluß des Sommerhalbjahres ſeine Tä 
tigkeit nieder. Im Namen der Anſtalt danke ich ihm für das rege Intereſſe, ſeine Mühe und Sorg 
falt und ſeine feſſelnden, fördernden Vorträge. An ſeine Stelle trat Herr Dr. Bannier. 

Am 22. Januar 1913 wurde die Anſtalt von Herrn Regierungs- und Schulrat Bohnſtedt be 
ſichtiat. 

Die Einrichtung der Frauenſchule 1914 wird folgende ſein: 


Aufgabe: Die Frauenſchule will die allgemeine Frauenbildung weiterführen; daher wer 
den neben wiſſenſchaftlichen Fächern hauswirtſchaftliche, ſowie praktiſch-pädagogiſche Belehrungen 
und Uebungen geboten, um dem Bildungsbedürfnis der heranwachſenden Mädchen nach ihrer Wähl 
und Neigung entgegenzukommen und ihrem Leben einen ſie befriedigenden würdigen Inhalt zu ge 
ben. Es ſollen ihnen die Mittel und Wege gezeigt werden, wie ſie als Frauen den Anforderungen 
unſerer Zeit entſprechen können. Es ſollen die jungen Mädchen tüchtig gemacht werden für ihren 
Wirkungskreis in Haus und Familie und fie ſollen mit Kenntniſſen ausgerüſtet werden für die ſo 
zialen und wirtſchaftlichen Forderungen unſerer Zeit. 

Die Frauenſchule umfaßt zwei Jahreskurſez; ein einjähriger Beſuch iſt zuläſſig. Nach 
Abſchluß des zweiten Jahres wird ein Zeugnis (Diplom) erteilt. Zenſuren werden ſonſt halbjäh 
rig, aber nur auf Wunſch erteilt. $ 

Die Lehrfächer find: Pädagogik und Pſychologie 2, Haushaltungsunterricht 5, Kinder 
gartenunterweiſung 4, Geſundheitslehre 3, Bürgerkunde 2, Kunſtgeſchichte 2, Deutſch 2 Stunden 
wöchentlich, zuſammen 20 Stunden. Bei genügender Beteiligung wird auch in anderen Fächern 
Unterricht erteilt. 

Jede Frauenſchülerin ift verpflichtet, an Pädagogik und noch einem wiſſenſchaftlichen Fach 
teilzunehmen, ebenſo empfiehlt ſich Teilnahme am Haushaltungsunterricht und Kindergartenunter 
weiſung, weil im ganzen mindeſtens 12 Unterrichtsſtunden wöchentlich beſucht werden müſſen. Die 
anderen Gegenſtände ſind wahlfrei. 

Aufnahme: Zur Aufnahme berechtigt 1. das Reifezeugnis eines Lyzeums, 2. der erfolg— 
reiche Beſuch einer neunſtufigen Mittelſchule, 3. eine andere gleichwertige Bildung, die in einer 
Prüfung nachgewieſen werden muß. Anmeldungen ſind mit Abgangszeugnis und Geburts 
ſchein an den Direktor zu richten. 

Das Schulgeld beträgt 150 Mark jährlich. 

Hoſpitantinnen. Gaſtſchülerinnen, die nicht an die Aufnahmebedingungen gebunden 
ſind, haben freie Wahl der zu hörenden Lehrgegenſtände und zahlen in jedem Unterrichtsfach für die 
Stunde vierteljährlich 4 Mark. 

Die Unterrichtsweiſe iſt eine freiere als im Lyzeum; fie foll zu ſelbſtändigen Arbei 
ten anregen, nicht nur das Wiſſen, ſondern auch das Urteil fördern und ſo die Perſönlichkeit heraus 
bilden. Doch iſt der Betrieb inſofern ſchulmäßig, als die Frauenſchülerinnen zum Beſuch auch der 
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freiwillig übernommenen Fächer und Stunden und zur Anfertigung der übertragenen Vorträge und 
anderer Arbeiten verpflichtet, ſowie der Schulzucht unterworfen ſind. 
Kurzer Inhalt der Unterrichtsfächer. 

l. Pädagogik und Pſychologie: Anleitung zum Erkennen pſychologiſcher Tatbe— 
ſtände. Arten des Gedächtniſſes. Pſychologie des Kindes. Moderne Erziehungsfragen. Nerven— 
ſyſtem. Logik. Erziehungslehre. Lektüre geeigneter Schriften. 

2. Haushaltungslehre: Theoretiſche und praktiſche Anweiſung zum Kochen, Backen, 
Einmachen, Waſchen, Plätten, Hausarbeit, Hauswirtſchaft. 

3. Kindergartenunterweiſung: Von den vier Stunden wöchentlich ſind zwei für 
praftijche Arbeiten im Kindergarten beſtimmt. Exit zuhören, dann helfen, dann ſelbſtändig Spiel: 
und Beſchäftigungsſtunden übernehmen. Spätere Beſchäftigung im Volkskindergarten, Fürſorge für 
ein zugewieſenes Schulkind uſw. 

Zwei Stunden werden für die theoretiſche Unterweiſung verwendet, die an das Geſehene und 
Gehörte anſchließt und das Verſtehen des Kindes ſowie ſeine Förderung in körperlicher, geiſtiger 
und ſittlicher Hinſicht zum Ziel hat. Auch die Pflege des kindlichen Herzens und Gemüts wird be— 
ſonders veranlaßt. 

l. Geſundheitslehre: Die Organe des Körpers. Die äußeren Lebensbedingungen 
des Menſchen (Luft, Klima, Waſſer, Nahrung, Kleidung, Wohnung). Hilfe bei Unglücksfällen. 
Samariterkurſus. Pflege des Kindes, Kinderkrankheiten u. a. Anſteckende Krankheiten. Beſichti— 
gung von Anſtalten. 

5. Bürgerkunde: Die Familie (Ehe- und Familienrecht). Die Gemeinde. Der Staat. 
Gerichtsverfaſſung. Prozeßrecht. Bürgerliches Recht. Volkswirtſchaftliches. Soziale Geſetzgebung. 
Frauenbewegung. Beſichtigung von ſtädtiſchen und privaten Anſtalten. 

6. Kunſtgeſchichte: Vom Ausgang der Renaiſſance (Barock) bis zur Gegenwart. Ro— 
fofo, Zopfſtil, Klaſſizismus und Romantik, Künſtler, die betrachtet werden: Schinkel, Schadow, 
Thorwaldſen, franzöſiſche, engliſche Meiſter; Cornelius, Rethel, Kaulbach, Schwind, Richter, Men- 
zel, Böcklin u. a. 

7. Deutſch: Die Literatur des 19. Jahrhunderts, a) Goethes Fauſt; das Drama. b) Die 
epiſche und lyriſche Dichtung. 


IV. Slaliſtiſche Mitteilungen. 


1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


B. Lyzeum | C. Vorſchule 


I II IIIa Ib IV Va Vb Vla VIb Vila Vin Vin IX X us. 


1. Am Anfang des 
Sommerhalbjah 
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Winterhalbjah 


res 18 16 | 22| 23 42 24 24 26 27 33 33] 44 29 26396 


17 14 21 23 43 24 | 28 24 27 | 38 | 38 | 45 29 29 392 


1913 
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2. Religions-, Staatsangehörigfeits- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


„Am Anfang des Some 
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merhalbjahres 1912 267 7 19 | 82 d 11 1298 96 246 47 | 91 d 
2. Am Anfang des Win- 
terhalbjahres 1912 282 7 19 | 87 3 10 |288 101 240 48 | 94 7 
3. Am 1. Februar 1913 [258 6 18 | 89 3 — | 11 282 I 288 | 44 | 96 7 
Oberlyzeum 
1. Am Anfang des Som 
merhalbjahres 1912 9 9 — 8 1 
2. Am Anfang des Win- | 
terhalbjahres 1912 Kc 7 - 6 1 
3. Am 1. Februar 1913 7 — | | 7 * | | 6 1 | 
V. Anſchaffungen. 
1. Für die Lehrerbücherei. 

Brandt, Sehen und Erkennen. — Linde, Gudes Erläuterungen, VI u. VII. Lücking, 
Franz. Grammatik. — Engwer, Choix de poésies françaises, Fuchs, Anthologie des prosateurs 
franç. — Meyer, Die deutſche Literatur des 19. Jahrh. 1. u. 2. Teil. — Herzog, Heinrich v. Kleiſt. 

Röttgers, Engliſche Schulgrammatik. — Köſter, Gottfr. Keller. — Burger, Teutſche Frauenbriefe. 
— Keller, Memoiren. — Horn, Deutſche Balladen — v. Sallwürk, Deutſche Romantik. — Grill— 
perzer, Selbſtbiographie. — Falk-Gerold-Rother, Lebensvoller Geſchichtsunterricht. — Stucke, Deut 
iche Wortſippen. — Lyon, Deutſche Dichter d. 19. Jahrh. (Heft 1—20). Reitter, Käfer. 3. Bd. 
— Salzmann, Krebsbüchlein. — Dix, Kindeskunde. — Claparède, Kinderpſychologie von Hofmann. 
— Bäumer u. Droeſcher, Von der Kindesſeele. — Peſtalozzi, Lienhardt und Gertrud, — Harder, 
Engelchen und Bengelchen. Lipmann u. Stern, Forſchung u. Unterricht in der Jugendkunde. — 
Scheel, Deutſchlands Kolonien. — Herrmann, Aufgaben aus dem Nibelungenliede. Schlager, Pa 
dagog. Jahresbericht für 1911. — Freytag, Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. — Seibold, 
Die Radierung. — Muret-Sanders, Engl. Wörterbuch. — Heinrichsdorff, Erziehung zum bewußten 
Sehen. Pralle, Die Technik des Werkunterrichtes. — Frenkel, Die Holzbankarbeit. Bürkner, 
Kindliche Verzierungskunſt. — Grothmann, Normalduktus. Kienitz-Gerloff, Botaniſch-mikrofſk. 
Praktikum. — Violet, Sprachplattentexte. — Schoedlers Buch der Natur. — Hauswirtſchaftliche 


Unterweiſung. — Ewert, Die Schülerinnen-Vücherei. — Haas, Pommerſche Sagen. 


Zeitſchriften: Eckart, 6. Jahrg. Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. 26. Jahr— 


gang. — Zeitſchr. f. d. franz. u. engl. Unterricht, Jahrg. 1912. Geographiſcher Anzeiger, Jahrg. 
1912. — Die Höheren Mädchenſchulen, 25. Jahrg. Aus der Heimat, 24. Jahrg. Zeitſchr. für 
mathem. u. naturw. Unterricht, Jahrg. 43. Zentralblatt für d. geſamte Unterrichtsverw. 


2. Für die Schülerbücherei. 

Osborn, L. Richter; Biermann, Watteau; Schur, Rethel; Schottmüller, Chodowiecki (Volks 
bücher v. Velhag. u. Kiaj., Nr. 18, 20, 22, 39), E. Zahn, Vier Erzählungen: Helden des Alltags. — 
Heim und Herd: Aus deutſchen Kolonien. Wildermuth, Von Berg und Tal. M. Baehr, Eine 
Ferienreiſe; A. Klie, Viktoria Erika. 

A. Für den fremdſprachlichen Unterricht. 


Zwei Sprechmaſchinenplatten (Stuttgart, Violet). 


4. Für den Geſchichtsunkerricht. 

Baldamus, Geſchichtskarte des 19. Jahrhunderts. 

5. Für Phyſik und Chemie. 

18 zweiſitzige Bänke auf Stufenunterbau; Experimentiertiſch; Exploſionsſchutzſcheibe; Experi 
mentierſchalttafel; Waſſerſtrahlpumpe und 'gebläſe; Verdunkelungsvorrichtung; Werkzeugkaſten; 
Fallrinne, optiſche Scheibe, Proſektionsapparat, Leitungsumſchalter, elektr. Klingel. 

6. Für den Zeichenunterricht. 

Hantel, Ausklopfer, Baumſäge, Baumſchere, Kohlenſchippe, Schraubzwinge, Tabakspfeife, 
Tonpfeifen, Feuerzange, Faßhahn, Korkzieher, Schreibzeug, 3 prähiſtor. Gefäße, Weinglas, Sekt 
ſchale, Mehlſchaufel, Nautilus (2 Exempl.), Wage, Grubenlampe, Wachsſtockleuchter, Streichholzbe 
hälter, Flaſchenzug mit Kette, Hobel, Holzſpindel. 


7. Für den Turnunterricht. 

24 Eiſenſtäbe, 20 Gummibälle, 2 Lederpferde. 

8. Geſchenke. 

Die ſtädtiſchen Behörden überwieſen der Anſtalt als Prämien 10 Exemplare „Bartholdy, O 
Stolpa, du but ehrenreich“. Herr H. Freundlich ſchenkte 8 Karten mit den Hauptverkehrslinien 
deutſcher Dampfſchiffsgeſellſchaften, für die Frauenſchule Herr C. Gyſae 5 Gläſer mit Proben ver 
ſchiedener Erzeugniſſe aus der Kokosnuß und 1 Glas mit Proben von Naturſalzen. Noch einmal fei 
den freundlichen Gebern gebührend gedankt. 


VI.. Mitteilungen. 

J. Ferjenordnung der höheren Lehranſtalten Preußens 1913—14: Oſterferien v. 19. 
März bis 3. April; Pfingſtferien v. 9. bis 16. Mai; Sommerferien v. 3. Juli bis 5. Auguſt; Herbſt 
ferien v. 2. bis 17. Oktober; Weihnachtsferien v. 23. Dezember 1913 bis 7. Januar 1914; Schluß 
des Schuljahres am 2. April 1914. 

2. Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet am Donnerstag, 3. April ſtatt, für die 
Grundklaſſe (erſtes Schuljahr) um 9 Uhr, für die übrigen Klaſſen um 10 Uhr; für die Frauen 
ihule um 12 Uhr. 

3. Befreiungen vom techniſchen Unterricht können im allgemeinen nicht er 
teilt werden, wenn die betr. Schülerin Privatſtunden nimmt in anderen als Schulfächern, z. B. 
Muſik, Tanzen. — Für auswärtige Schülerinnen weiſe ich auf die Verordnung hin, daß jede Perſon, 
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die an einem Ort ihren Aufenthalt nehmen will, ſich innerhalb 3 Tagen bei Vermeidung einer Geld 
ſtrafe anzumelden verpflichtet iſt. — Der Wechſel der Penſion iſt dem Direktor anzuzeigen. Sprech 
ſtunden ſind eingerichtet, für den Direktor täglich, und auf dem unteren Hausflur bekannt gemacht. 
Sehr erwünſcht iſt es im Intereſſe einer gedeihlichen Erziehung, wenn die Eltern recht oft Gebrauch 
davon machten, da ſo das Zuſammenwirken von Schule und Haus am beſten gefördert wird. Bei 
allen Mitteilungen, Anfragen oder Anträgen über einzelne Schülerinnen iſt außer dem Vornamen 
auch die betr. Klaſſe hinzuzufügen. Alles Eigentum der Schülerinnen, das leicht verwechſelt oder 
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vergeſſen werden kann (Bücher, Federkäſten, Zeichen- und Handarbeitsjachen, Gummiſchuhe, Schirme) 
muß mit dem Namen der Beſitzerin verſehen ſein. Geld und andere Wertſachen dürfen niemals in den 
auf den Fluren hängenden Kleidungsſtücken aufbewahrt werden. Die Abmeldung muß durch den 
Vater oder deſſen berechtigten Vertreter ſchriftlich oder perſönlich bei dem Direktor geſchehen. (§ 4 
der Schulordnung). Die Beſtellung des Abgangs durch die Schülerin ſelbſt iſt ungehörig und 
braucht nicht als gültig angeſehen zu werden. 

4. Ueber die Gründung des Oberlyzeums ſiehe am Schluß von III. Chronik. 

5. Arbeitsbücher. Um die Innehaltung der vorgeſchriebenen häuslichen Arbeitszeiten 
(Unterſtufe bis 1 Std., Mittelſtufe bis 1% Std., Oberſtufe bis 2 Std.) beſſer zu beaufſichtigen, habe 
ich Arbeitsbücher, je eins für jede Klaſſe der Ober- und Mittelſtufe, eingeführt. Immer eine Schü 
lerin trägt eine Woche hindurch täglich ein, wieviel Minuten ſie zur Erledigung der Aufgaben in 
den einzelnen Gegenſtänden gebraucht hat. Die Schülerinnen find angewieſen worden, dem Klaj 
ſenlehrer (der Klaſſenlehrerin) am Tage vorher zu melden, wenn die Aufgaben ſich häufen, was bei 
der vorhandenen Arbeitsordnung nicht oft vorkommen kann, oder wenn für einen Gegenſtand die 
Arbeit zu umfangreich erſcheint. Damit nicht trotz dieſer Vorſichtsmaßregeln die Eintragungen im 
Arbeitsbuch ihren Zweck verfehlen und nicht irrige, meiſt übertriebene Angaben gemacht werden, iſt 
es notwendig, daß Eltern oder Erzieher ſich darum kümmern. Es handelt ſich um Feſtſtellung der 
wirklichen Arbeitszeit, d. h. der Zeit, in der die Mädchen für die Schule gelernt, geſchrieben oder 
„präpariert“ haben; alles andere, wie ſpielen, eſſen, träumen, beſuchen, beſucht werden, plaudern 
u. a. muß abgerechnet werden. Die Bücher werden vom Klaſſenlehrer, der mit den betr. Kollegen 
im Notfalle Rückſprache nimmt und Abhilfe ſchafft, und vom Direktor nachgeſehen. 

6. Urlaub. Zu jeder anderen Verſäumnis, als bei Krankheiten, bedarf es eines Urlaubs, 
der beim Direktor ſo zeitig nachzuſuchen iſt, daß auch einer Ablehnung des Geſuchs noch Folge ge 
leiſtet werden kann. Selbſtverſtändlich darf ein Urlaub nicht ſtillſchweigend, alſo willkürlich, über 
ſchritten werden; namentlich dürfen die Ferien nicht ohne Urlaub verlängert werden. 

7. Der Erlaß des Herrn Kultusminiſters vom 21. September 1912 gegen die S h u n Ò Tit ce- 
ratur k lautet: 

Die Gefahren, die durch die überhand nehmende Schundliteratur der Jugend und damit der 
Zukunft des ganzen Volkes drohen, ſind in den letzten Jahren immer mehr zutage getreten. Neuer 
dings hat ſich wieder mehrfach gezeigt, daß durch Abenteurer-, Gauner- und Schmutzgeſchichten, wie 
ſie namentlich auch in einzelnen illuſtrierten Zeitſchriften verbreitet werden, die Phantaſie verdor 
ben und das ſittliche Empfinden und Wollen derart verwirrt worden iſt, daß ſich die jugendlichen 
Leſer zu ſchlechten und ſelbſt gerichtlich ſtrafbaren Handlungen haben hinreißen laſſen. Die Schule 
hat es auch bisher nicht daran fehlen laſſen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſes Uebel 
zu bekämpfen und alles zu tun, um bei den Schülern und Schülerinnen das rechte Verſtändnis für 
gute Literatur, Freude an ihren Werken zu wecken und dadurch die ſittliche Feſtigung in Gedanken, 
Worten und Taten herbeizuführen. In faſt allen Schulen finden ſich reichliche Büchereien, die von 
den Schülern und Schülerinnen koſtenlos benutzt werden können. Aber die Schule iſt machtlos, wenn 
ſie von dem Elternhauſe nicht reichlich unterſtützt wird. Nur wenn die Eltern in klarer Erkennt 
nis der ihren Kindern drohenden Gefahren und im Bewußtſein ihrer Verantwortlichkeit die Leſe 
ſtoffe ihrer Kinder, einſchließlich der Tagespreſſe, ſorgſam überwachen, das verſteckte Wandern häß— 
licher Schriften von Hand zu Hand verhindern, das Betreten aller Buch- und Schreibwarenhand— 
lungen, in denen Erzeugniſſe der Schundliteratur feilgeboten werden, ſtreng verbieten und ſelbſt 
überall gegen Erſcheinungen dieſer Art vorbildlich und tatkräftig Stellung nehmen, nur dann iſt 
Hoffnung vorhanden, daß dem Uebel geſteuert werden kann. Bei der Auswahl guter und wertvoller 
Bücher wird die Schule den Eltern wie auch den Schülern und Schülerinnen ſelbſt mit Rat und 
Tat zur Seite ſtehen und ihnen diejenigen Bücher angeben, die ſich für die Altersſtufe und ihre 
geiſtige Bildung eignen. Zu dieſem Zwecke werden es ſich die Lehrer und Lehrerinnen gern angele— 
gen ſein laſſen, ſich über die in Betracht kommende Jugendliteratur fortlaufend zu unterrichten. Das 
in dem Weidmann'ſchen Verlage in Berlin erſchienene Buch des Direktors Dr. F. Johanneſſon 
„Was ſollen unſere Jungen leſen?“ wird den Schülern und Schülerinnen wie den Eltern als zu— 
verläſſiger Wegweiſer dabei dienen können. 


Spiecker. 


